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Dampfbahn Fränkische Schweiz e.V.

Pressestelle

Presse-Informationen zur Katastrophenschutzübung am 05.06.2004
„Unfall auf der Museumsbahn mit einem Pkw“
Geplant ist folgendes Szenario:

Am Niederfellendorfer Bahnübergang am Ortsausgang von Streitberg überquert ein Pkw die Museumsbahnstrecke der DFS. Trotz Andreaskreuz und guter Sicht auf die Bahnstrecke übersieht der Pkw-Fahrer den herannahenden Zug. Der Lokführer führt eine Schnellbremsung durch, kann aber den Zug nicht mehr zum Stehen bringen und rammt den Pkw. Dabei wird eine Person lebensgefährlich, eine weitere schwer verletzt. Fünf Personen im Museumsbahnzug werden bei dem Unfall leicht verletzt.

Sofort ruft der Zugführer der Museumsbahn über das Diensthandy Erste Hilfe. Über die Rettungsleitstelle werden die Freiwilligen Feuerwehren Streitberg, Ebermannstadt und Weilersbach, sowie das BRK Ebermannstadt zum Einsatz alarmiert. Die im Pkw eingeklemmten Personen müssen aus dem Wrack mit Rettungsschere und -spreizer befreit werden. Die Verletzten im Zug werden durch die Feuerwehr aus den Abteilen gerettet und durch das Rote Kreuz versorgt.

Dieser Einsatz soll dazu dienen, die behördlich vorgeschriebene Notfallübung eines Unfalls auf der Eisenbahn nachzuweisen und das Zusammenspiel der beteiligten Rettungskräfte zu überprüfen. Die DFS kommt damit ihrer Pflicht als Nichtbundes-eigene Eisenbahn nach. Um für die Sicherheit der jährlich bis zu 25.000 Fahrgäste zu sorgen, werden alle Fahrzeuge und technischen Einrichtungen regelmäßig überprüft und durch den Landesbevollmächtigten für Bahnaufsicht (LfB) abgenommen.
Im Frühjahr 2004 hat die DFS fünfzehn Mitarbeiter in acht Doppelstunden zum Ersthelfer ausbilden lassen. Das von der Rot-Kreuz-Rettungswache in Ebermannstadt vermittelte Wissen wird ebenfalls im Rahmen dieser Übung unter realitätsnahen Umständen angewandt.
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Daten und Fakten:

· Ein lokbespannter Museumsbahnzug benötigt bei einer Schnellbremsung ca. 100 Meter Bremsweg, um aus der Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h zum Stehen zu kommen. Behördlich erlaubt sind für die Verhältnisse der DFS sogar 400 Meter.
· Je nachdem, wie viele Waggons im Zug eingereiht sind, beträgt das Zuggewicht rund 220 Tonnen. Um dieses Gewicht abzubremsen, ist der Bremsweg auf der Schiene länger als auf der Straße. Auch bei der verhältnismäßig geringen Geschwindigkeit der historischen Zügen kann man auf der Schiene nicht so abrupt anhalten wie mit einem Pkw auf der Straße.


· Leider beachten nicht alle Autofahrer die Vorfahrt der Eisenbahn am Bahnübergang und überqueren die Gleise manchmal nur zwanzig oder dreißig Meter vor einem Zug.
· Das Andreaskreuz am unbeschrankten Bahnübergang regelt nach der StVO eindeutig die Vorfahrt der Eisenbahn: Der Autofahrer muss am Bahnübergang den Schienenfahrzeugen Vorrang gewähren und darf einen Bahnübergang erst überqueren, nachdem er sich vergewissert hat, dass sich kein Schienen-fahrzeug nähert. Das Missachten der Vorfahrt von Schienenfahrzeugen zieht ein Bußgeld in Höhe von 50,- Euro nach sich. Außerdem muss der Pkw-Fahrer bei einem Unfall für sämtliche Kosten aufkommen (Schäden am Eisenbahnfahrzeug, Verletzungen von Reisenden, etc.).
· Überquert ein Autofahrer trotz rotem Blinklicht oder Rotlicht einen technisch gesicherten Bahnübergang, wird dieser Verstoß angezeigt und mit einem Bußgeld in Höhe von 125,- Euro und ein Monat Fahrverbot geahndet.
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